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3appelnde iCeintoand
£lne It)oct)cnfd)nft fürs furto=publikum.
Decantroortlichet herausgebet und Beileget: : ttobett huber,

Bdcftetftrafce 25, 3ürid).
Briefadreffe: fjauptpoftfad). poftfd)edi=Ronto VIII/78T6.
Beîugspteis Dierteljät)cl. (13 Hrn.) Sc. 3.50, monatlich Sc. 1-20.

£in3elnummer 30 Cts.

Hummer 28 Jahrgang 192t

)nbaltsDet3eid)nis: Hfta Hielfen. — IDer ift ßartp piel — Silmejpeditionen. — Die 3etft0rung
Karthagos. — Heues oom Jitm.

Hfta Titelfen»
Son Stefan ©rofjmann (Berlin).

Unlängft faf) id) einen ber feinften $ilme: ©rotifon. ©r ftammt aus
Sd)meben, fetn Segiffeur ÜERaurus Stiller t)at offenbar modjenlang baran
gearbeitet, obmohl fein ^Regiment oon Statiften, fein ^ufarenritt unb fein
Sdjiffsuntergang au arrangieren maren. Sloft oier, fünf ßeute, bie an=
einanber oorbeiliefen. .fjier toar eine ßuftfpieltianblung, id) glaube bas

ungarifdje ßuftfpiel „Slaufuc£)s", mit f)öd)fter Selifateffe in einen 3t)flus
gefchmacfoolffter Silber aus einer ©he umgemanbelt. ©in Sîammerluftfpiel
non oorbilblicfjer Sbgetönthett. 3m Slittelpunft ftanb bie fd)toebifd)e Sd)au=
fpielerin Sora Seje. Sehr blonb, feljr grofj, fef)r fdjlanf. ©ine Same. ©in
©efid)t, in bem einiges au lefen iff. ©in ®opf, ber fid) fanft au neigen oer=

ftefjt, ein 2Runb, ber fief) gana eng unb bitter fcfjliefäen unb gana allmählich
blutooll unb meid) roerben fann. Slugen, bie fid) gana langfam unb traurig
fdjliefjen, aber plötjlicf) mieber fprüfyen fönnen. ©in Talent mit belifateften
2tbftufungen. ©ine .geitlang fragten mir greunbe jeben gremben: fyaben
Sie Sora Seje gefeljen? llnb mir rannten mit „©rotifon" in bie ent=

fernteren Siertel ber Stabt, um Sora Seje noch einmal 311 feljen. Sa er=

3äf)lte mir eines Sages ein Sdjaufpieler bes Seutfd)en Sweaters: „Sora
Seje kennen mir! 2tls mir in Stodljolm maren, mad)ten mir ben=

felben Schmips burd). Seinharbt, Âraufj, id), mir alle maren begeiftert.
2lls ber Segiffeur oon unferer Segeifterung erfuhr, lub er uns feljr artig
ein unb — las uns bie Äritifen oor, mit benen Sora Seje in ihrer Heimat
erbarmungslos bombarbiert mirb. Seinfjarbt oeraog ben 2Runb: 3mmer
basfetbe."

Unb geftern, als id) 2Ifta Sielfen in bem $ilm „Hamlet" gefefjen hatte,
fagte mir ein Säne: „Ueberfd)ä^t if)r fie nidjt? Sei uns aufjaufe 3a,
bei eud) 3ul)aufe. ßieft bei eud) aufrufe nod) jemanb einen Sdjriftfteller
namens Safobfen? „Sei uns 3uf)aufe", bas iff überhaupt bie formet, ein

Salent als nichts Sefonberes einaureihen unb au oerfleinern. Sas Salent
mufj hetmatflüd)tig merben, um fid) burdjaufefeen, unb es mirb bod) nie

heimatflüchtig, benn es bringt ein u'noerlierbares Siücf Heimat immer mtt,
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Inhaltsverzeichnis: klsta Nielsen. — wer ist ffarry piei? — ziimexpeciitionen. — vie Zerstörung
Karthagos. — Neues vom Zilm.

Astcl Nielsen.
Von Stefan Großmann (Berlin).

Unlängst sah ich einen der feinsten Filme: Erotikon. Er stammt aus
Schweden, sein Regisseur Maurus Stiller hat offenbar wochenlang daran
gearbeitet, obwohl kein Regiment von Statisten, kein Husarenritt und kein

Schiffsuntergang zu arrangieren waren. Bloß vier, fünf Leute, die
aneinander vorbeiliefen. Hier war eine Lustspielhandlung, ich glaube das

ungarische Lustspiel „Blaufuchs", mit höchster Delikatesse in einen Zyklus
geschmackvollster Bilder aus einer Ehe umgewandelt. Ein Kammerlustspiel
von vorbildlicher Abgetöntheit. Im Mittelpunkt stand die schwedische
Schauspielerin Tora Teje. Sehr blond, sehr groß, sehr schlank. Eine Dame. Ein
Gesicht, in dem einiges zu lesen ist. Ein Kopf, der sich sanft zu neigen
versteht, ein Mund, der sich ganz eng und bitter schließen und ganz allmählich
blutvoll und weich werden kann. Augen, die sich ganz langsam und traurig
schließen, aber plötzlich wieder sprühen können. Ein Talent mit delikatesten
Abstufungen. Eine Zeitlang fragten wir Freunde jeden Fremden: Haben
Sie Tora Teje gesehen? Und wir rannten mit „Ewtikon" in die

entfernteren Viertel der Stadt, um Tora Teje noch einmal zu sehen. Da
erzählte mir eines Tages ein Schauspieler des Deutschen Theaters: „Tora
Teje Kennen wir! Als wir in Stockholm waren, machten wir
denselben Schwips durch. Reinhardt, Krauh, ich, wir alle waren begeistert.
Als der Regisseur von unserer Begeisterung erfuhr, lud er uns sehr artig
ein und — las uns die Kritiken vor, mit denen Tora Teje in ihrer Heimat
erbarmungslos bombardiert wird. Reinhardt verzog den Mund: Immer
dasselbe."

Und gestern, als ich Asta Nielsen in dem Film „Hamlet" gesehen hatte,
sagte mir ein Däne: „Ueberschätzt ihr sie nicht? Bei uns zuhause ." Ja,
bei euch zuhause. Liest bei euch zuhause noch jemand einen Schriftsteller
namens Jakobsen? „Bei uns zuhause", das ist überhaupt die Formel, ein

Talent als nichts Besonderes einzureihen und zu verkleinern. Das Talent
muß heimatslüchtig werden, um sich durchzusetzen, und es wird doch nie

heimatflüchtig, denn es bringt ein unverlierbares Stück Heimat immer mit,

3


	[Impressum]

